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Vorwort

Die Muslime, die heute in der Welt über 1,3 Milliarden zählen, leben nicht nur
in fernen Gebieten. Sie sind unsere unmittelbaren Nachbarn in der nicht mehr
so weiten Welt und in unserem eigenen Heimatland geworden. Über drei Mil-
lionen von vor allem türkische Muslime leben mitten unter uns in Deutschland.
So ist es notwendig, sich über die Werte zu informieren, die ihnen ihre Religion
vermittelt, und auch über die Lebensordnung, die ihrer Denkweise, ihrem sitt-
lichen Empfinden sowie ihren Urteilsnormen zugrunde liegt. Durch eine solche
Information wird das Verständnis der islamischen Religion deutlicher und dif-
ferenzierter und werden die Kontaktaufnahme und das Zusammenleben mit
den Muslimen erleichtert. Dialog und Zusammenarbeit mit ihnen erscheinen
dann auch nicht mehr als unergiebig oder gar abwegig, sondern als angezeigt
oder gar geboten.

In ihrem Glauben, Denken und Handeln berufen sich die Muslime in erster
Linie auf den Koran, ihr heiliges Buch, und auch auf die Tradition Muh

˙
am-

mads, des Verkünders des Islams, wie sie in den Berichten des H
˙

adı̄th beschrie-
ben wird. Der Koran ist für sie das Wort Gottes und genießt daher absolute
Autorität. Die Tradition überliefert den verbindlichen bzw. vorbildlichen Weg
(Sunna) des Propheten, der als Vorsteher, Leiter und Vorbild seiner Gemein-
schaft eingesetzt wurde. In diesen beiden Quellen, Koran und Tradition, finden
die Muslime Aussagen ihres Glaubens und Normen zur Festlegung gesetzlicher
Bestimmungen, aber auch Ermahnung, Erbauung und praktische Hinweise.

Nachdem ich im Gütersloher Verlagshaus eine neue Übersetzung des Ko-
rans veröffentlicht habe (4. Auflage 2007), einen 12-bändigen Koran-Kommen-
tar (1990-2001) und eine Studienausgabe: Übersetzung und Kurzkommentar
(2004, neue Ausgabe 2007), lege ich nun den Islamwissenschaftlern und dem
allgemein interessierten Leser die Aussagen des H

˙
adı̄th, der Urkunde der isla-

mischen Tradition, vor. Damit sind die zwei Hauptquellen der islamischen Re-
ligion, die sich als verbindliche Richtschnur für das Denken, Reden und Tun der
Muslime versteht, einer breiten Leserschaft zugänglich gemacht.

Außer dem wissenschaftlichen Interesse an der Regelung rechtlicher und
ritueller Fragen werden die Leser ihre Aufmerksamkeit den Aussagen schenken,
die den Glauben, das religiöse Leben und das rechte Verhalten beschreiben. Da-
rin kommt immer wieder eine Nähe zur biblischen Tradition und zur christli-
chen Spiritualität zum Vorschein, die den Dialog zwischen Christen und Mus-
limen begründet und fördert. An manchen Stellen werden aber auch die
Konturen einer Kulturwelt deutlich, die eher fremd anmutet und Zurückhal-
tung zu empfehlen scheint. Trotz aller Verschiedenheit in der Mentalität, in
der Weltanschauung und im Glauben mag der eine oder andere aufgeschlosse-
ne Leser in den Texten der islamischen Überlieferung Stellen finden, die ihn
ermuntern, den Weg des Dialogs zu gehen und dieses Wagnis zu bestehen. Auf-
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richtiger Dialog und fruchtbare Zusammenarbeit gründen auf der Vertiefung
des eigenen Glaubens, sie beginnen zugleich mit dem Bemühen um besseres
gegenseitiges Verstehen und mit dem Mut, unüberbrückbare Unterschiede aus-
zuhalten.
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Umschrift und Lautwerte arabischer Buchstaben

3 = Explosionslaut – vor jedem anlautenden Vokal gesprochen
th = stimmloses englisches th (thing)
dj = stimmhaftes dsch
h
˙

= scharfes, ganz hinten in der Kehle gesprochenes h
kh = ch (wie in: ach)
dh = stimmhaftes englisches th (the)
z = französisches z
sh = sch
s
˙

= dumpfes stimmloses s
d
˙

= dumpfes stimmloses d
t
˙

= dumpfes stimmloses t
z
˙

= dumpfes englisches th (the)
2 = gepresster, in der Kehle gebildeter, stimmhafter Reibelaut
gh = Gaumen-r
q = hartes k
w = englisches w
y = englisches y; deutsches j
ā, ı̄, ū = lange Vokale
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Einleitung

Der H
˙
adı̄th

Urkunde der islamischen Tradition

Der Islam ist die Religion der totalen Hingabe an Gott, der völligen Unterwer-
fung des Menschen unter den Willen des einen, einzigen und barmherzigen
Herrn. Diese totale Hingabe bedeutet, dass der Mensch alle Bereiche seines Le-
bens in den Gehorsam gegen den Willen Gottes einbezieht. Der Glaube, das
Denken, das Reden als Ausdruck des Denkens, das Handeln als Ausdruck des
Glaubens, das persönliche Leben, das Leben in Familie und Gemeinschaft, die
politische Struktur der Gesamtgesellschaft, endlich die internationalen Bezie-
hungen – alles unterliegt der Führung Gottes und gehört somit in den direkten
Einflussbereich der Religion. Damit ist gesagt, dass der Islam sich als eine um-
fassende Lebensordnung versteht, eine Lebensordnung, die im Grundsatz keine
Trennung zwischen Religion, Sozialethik und Politik kennt. Die konkreten Be-
stimmungen, die dieser Lebensordnung zugrunde liegen, werden den gläubigen
Muslimen durch das religiöse Gesetz (Scharia) vermittelt, das seinerseits auf
den Bestimmungen des Korans und den Berichten (H

˙
adı̄th) über das vorbild-

liche Verhalten und den verbindlichen Weg (Sunna) des Propheten Muh
˙
am-

mad gründet.
In diesem Gesetz und in seinen Hauptquellen (Koran und Tradition) fin-

den die gläubigen Muslime eine autorisierte Rechtleitung, die ihnen eine reli-
giöse Rechtssicherheit und eine innere Zuversicht vermittelt. Denn sie wissen,
dass sie sich somit der Führung Gottes anvertrauen. Und Gott, so betont der
Koran, »Gott sagt die Wahrheit und Er führt den (rechten) Weg« (33,4)1.

Das religiöse Gesetz, das die islamische Lebensordnung beschreibt und fest-
stellt, ist für den gläubigen Muslim in seiner Grundlage der Ausdruck des sou-
veränen Willens Gottes. Dieser Wille ist an keine vorgegebenen Maßstäbe ge-
bunden, er ist selbst der letzte Maßstab und die nicht hinterfragbare Norm.
Aber er ist auch keine blinde Willkür, sondern das Instrument der Rechtleitung
eines Gottes, der »weise ist und Bescheid weiß« (Koran 6,139; 4,11; 9,60 usw.).
Die Weisheit Gottes in seinem Gesetz und in der Lebensordnung, die er fest-
gelegt hat, lässt sich darin erkennen, dass er auf die Schwachheit der Menschen
und auf die konkreten Umstände ihres Lebens Rücksicht nimmt. Mit der Weis-
heit Gottes verbindet sich seine Barmherzigkeit: »Gott hat Mitleid mit den
Menschen und ist barmherzig«, wiederholt der Koran (2,143; vgl. 2,107; 3,30;
9,117; 59,10).

Damit steht für den Gläubigen fest, dass die vielfältigen Anordnungen des
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Gesetzes nur Gutes bringen: »Dieser Koran leitet zu dem, was richtiger ist …«
(17,9). Die Muslime brauchen sich nur nach den Bestimmungen des göttlichen
Gesetzes zu richten, denn es lehrt die Gerechtigkeit (vgl. 7,29; 57,25 usw.), ga-
rantiert ihnen eine sichere Entscheidung (vgl. 5,50: »Wer hat denn eine bessere
Urteilsnorm als Gott …?«) und verheißt ihnen ein erfülltes Leben, wenn sie der
Lebensordnung treu bleiben, die Gott ihnen zugedacht hat: »Wenn dann von
Mir eine Rechtleitung zu euch kommt, dann wird der, der meiner Rechtleitung
folgt, nicht irregehen und nicht unglücklich sein« (20,123).

Die Hauptquelle des islamischen Gesetzes ist der Koran. Für den gläubigen
Muslim ist der Koran das ewige Wort Gottes. Er enthält die Worte, die Gott
seinem Gesandten Muh

˙
ammad offenbart hat bzw. durch den Engel Gabriel

hat überbringen lassen mit dem Auftrag, sie den Menschen zu verkünden. So
sind die Bestimmungen des Korans als Verfügungen Gottes anzunehmen. Sie
besitzen eine absolute Autorität und höchste Verbindlichkeit.

Sunna und H
˙
adı̄th

Die zweite Hauptquelle des Islams ist die Sunna, der vorbildliche Weg des Pro-
pheten Muh

˙
ammad. Für den Glauben der Muslime ist Muh

˙
ammad der Ver-

künder der göttlichen Offenbarung, auch deren bester und authentischer Inter-
pret. Denn der Koran bezeichnet ihn als Vorbild und Beispiel für die Gläubigen
(vgl. 33,21), und er bestätigt: »Er befiehlt ihnen das Rechte und verbietet ihnen
das Verwerfliche, er erlaubt ihnen die köstlichen Dinge und verbietet ihnen die
schlechten, und er nimmt ihnen die Last und die Fesseln, die auf ihnen lagen,
ab« (7,159). Die Art und Weise, wie Muh

˙
ammad inmitten seiner Gemeinde

lebte und seine Pflichten als vorbildlicher Muslim erfüllte, wie er die Gläubigen
auf den Wegen Gottes führte, seine Sprüche, durch die er das Recht feststellte,
das rechte Verhalten lobte, die verwerflichen Werke tadelte, sein Schweigen,
durch das er erlaubte Handlungen signalisierte – all das verdeutlicht seinen
Weg und wurde durch verschiedene Gewährsleute erzählt. Ihre Berichte und
Erzählungen (H

˙
adı̄th) wurden später gesammelt. Sie bilden die Tradition des

Islams und somit eine Hauptquelle der islamischen Religion.

Die H
˙

adı̄th-Sammlungen enthalten folgende Kategorien von Überlieferungen:
� die Aussprüche Muhammads, seine Anweisungen, die Verordnungen, die er

erlassen hat, die Feststellungen, die er verschiedentlich getroffen hat, seine
Wertungen und Stellungnahmen zu verschiedenen Fragen;

� sein Verhalten, seine Handlungsweise, seine Art, die religiösen Pflichten zu
erfüllen, seine praktische Haltung bei der Anwendung bestimmter Richt-
linien;

� seine Haltung zu dem, was seine Gemeinde tat, soweit er es geduldet, gebil-
ligt oder gar ausdrücklich empfohlen hat, und umgekehrt, soweit er es ge-
tadelt, missbilligt oder gar verboten hat.
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Bei all diesen Überlieferungen gilt als maßgeblich und verbindlich nur das, was
der Führung der Gemeinde und der Feststellung der rechtlichen Bestimmungen
diente, nicht aber das, was der persönliche Lebensstil Muh

˙
ammads war, wie

z. B. sein Verhalten beim Essen, Trinken, Schlafen, Gehen usw. Zu den nicht
allgemein verbindlichen Tatsachen und Äußerungen zählen die Worte und
Meinungen über Fragen der Naturwissenschaft oder über Angelegenheiten der
allgemeinen menschlichen Lebenserfahrung.

Autorität der Sunna

Die Autorität der Sunna ist im Koran selbst verankert. Der Koran erklärt an vie-
len Stellen, dass der Weg Gottes in der Offenbarung und der Weg des Propheten
Muh

˙
ammad beide verpflichtend sind. So wird von den Gläubigen gefordert, sich

der Führung des Propheten zu unterwerfen und ihm zu folgen (26,216; 14,44;
60,12). In unzähligen Versen ergeht der Befehl Gottes: »Und gehorchet Gott und
seinem Gesandten!« (vgl. 8,1.46; 3,32; 33,33.66.71 usw.). Die Gläubigen dürfen
sich Gott und dem Propheten nicht widersetzen (58,5.20; 8,13; 9,63), sie dürfen
ihnen den Gehorsam nicht verweigern (72,23; 4,14; 33,36).

In den Fällen, die Muh
˙
ammad in der einen oder anderen Weise entschieden

hat, haben die Gläubigen keine Entscheidungs- und Handlungsfreiheit mehr:
»Ein Gläubiger oder eine Gläubige darf, wenn Gott und sein Gesandter eine
Angelegenheit entschieden haben, nicht die Möglichkeit haben, in ihrer Ange-
legenheit frei zu wählen. Und wer gegen Gott und seinen Gesandten ungehor-
sam ist, der befindet sich in einem offenkundigen Irrtum« (33,36). So ist die
Anwesenheit des Propheten mitten unter den Gläubigen eine Garantie für die
Wahrheit des Glaubens und die Richtigkeit des Weges der Gemeinde (3,101). Er
ist der Verkünder der Botschaft Gottes und der von Gott autorisierte Schieds-
richter, er ist die letzte Entscheidungsinstanz (vgl. 4,65). Der Befehl des Korans
ist eindeutig: »… Und gehorchet dem Gesandten …« (24,36). Seine Autorität
ist ihm von Gott selbst verliehen (vgl. 4,64). Es gilt der Grundsatz: »Wer dem
Gesandten gehorcht, gehorcht Gott« (4,80).

H
˙
adı̄th-Sammlungen und Traditionskritik

Zusammensetzung des H
˙
adı̄th

Um die Entscheidungen, Bestimmungen, Anweisungen und Empfehlungen der
Sunna des Propheten Muh

˙
ammad den Gläubigen, Gelehrten, Richtern und

Amtsträgern zugänglich zu machen, war es notwendig, die Berichte der Ge-
währsmänner des H

˙
adı̄th zusammenzutragen. Da diese an verschiedenen Orten

des islamischen Staates wohnten, mussten die H
˙

adı̄th-Sammler Reisen unter-
nehmen und direkte Kontakte mit den Zeugen der ersten Zeit knüpfen. Eine
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weitere Gelegenheit zu solchen Kontakten bot auch die alljährliche Wallfahrt
der Muslime nach Mekka.

Wichtig schien zu sein, nicht nur den Text der Erzählungen, sondern auch
die Namen der jeweiligen Gewährsmänner festzuhalten. Gerade diese Kette der
Gewährsmänner gewann mit der Zeit an Bedeutung für die Traditionskritik,
auch wenn die diesbezüglichen Angaben in der ersten Zeit der H

˙
adı̄th-Samm-

lung nicht immer lückenlos waren und auch nicht mit Sorgfalt festgestellt wur-
den.

Als man dazu überging, die zusammengetragenen Berichte zu ordnen, bil-
deten sich zwei Arten von Sammlungen heraus. Die eine Art wurde Musnad
(angelehnt, zugeschrieben) genannt, weil sie die Erzählungen – welchen In-
halts auch immer – nach dem Namen ihres ursprünglichen Gewährsmannes
ordnete. Eine bekannte Sammlung dieser Art ist der Musnad von Ah

˙
mad Ibn

H
˙

anbal (780-855). Die andere Art wurde Mus
˙

annaf (klassifiziert) genannt,
weil sie die Erzählungen nach deren Inhalt und Themen ordnet. Die heute
meist gebrauchten Sammlungen gehören zu dieser letzten Art.

Traditionskritik

Im Laufe der Zeit waren immer zahlreichere Berichte in Umlauf, überliefert
zum Teil von unberufenen Erzählern, die das Volk zu beeindrucken suchten,
oder von frommen Leuten, die zur Erbauung ihrer Zuhörer Berichte einfach
erfanden. Dieser Umstand wurde den Gelehrten bewusst. Es setzte eine Tradi-
tionskritik ein, um die Echtheit der gesammelten Erzählungen zu überprüfen
und damit die Autorität der Sunna zu schützen. So war es notwendig, Grund-
sätze festzulegen und Methoden zu entwickeln, um die echten Traditionen von
den falschen oder unzuverlässigen zu unterscheiden.

Für unzureichend wurde der Grundsatz einiger Theologen gehalten, der in
der Übereinstimmung mit dem Inhalt des Korans oder gar in der Nützlichkeit
einer Überlieferung das Kriterium ihrer Echtheit sehen wollte. Das Kriterium
schien zu großzügig zu sein. Zwar konnte es viele Überlieferungen als falsch
demaskieren, aber es konnte nicht positiv helfen, unter den unzähligen kursie-
renden Überlieferungen, die mit dem Koran übereinstimmten und auch nütz-
lich waren, die wirklich echten Sprüche oder Erzählungen festzustellen.

So wurden die Überlieferungen, die dem Negativkatalog nicht zum Opfer
fielen, in drei Kategorien eingeteilt: 1. echte, authentische (s

˙
ah

˙
ı̄h
˙

), 2. schöne
(h
˙

asan), also nicht einwandfrei zuverlässig, und 3. schwache (d
˙

a2ı̄f), also Ge-
genstand ernst zu nehmender Bedenken.

Die Bedingungen, die die authentischen Überlieferungen zu erfüllen haben,
beziehen sich auf die zwei Teile jeder Überlieferung: deren Inhalt und die Kette
der überliefernden Gewährsmänner, deren moralische Integrität für die Echt-
heit ihrer Aussage sprechen soll. Um als echt gelten zu können, muss eine Über-
lieferung folgenden Kriterien genügen:
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� Der Gewährsmann
1. muss in Bezug auf seinen Glauben und sein religiöses Verhalten tadellos

sein.
2. Er muss vertrauenswürdig sein und vorbehaltlose Annahme finden.
3. Er muss die Gewähr bringen, dass er die überlieferten Angaben richtig

versteht und sie auch richtig weitergibt.
4. Er muss mehr als nur einen Bericht überliefert haben.

� Die Überlieferung selbst
5. muss eine lückenlose Kette von Gewährsmännern aufweisen.
6. Sie muss ausdrücklich feststellen, dass der Gesandte Gottes Muh

˙
am-

mad dies oder jenes getan oder gesagt hat.
7. Sie muss einen Inhalt haben, der in die Zeit der ersten Gemeinde hi-

neinpasst.

Durch die Anwendung dieser strengen Maßstäbe konnten unzählige Überliefe-
rungen als unzuverlässig oder nicht einwandfrei zurückgewiesen werden.

H
˙
adı̄th-Sammlungen

Die wichtigsten H
˙

adı̄th-Sammlungen (vor allem bei den Sunniten) sind folgen-
de:

Bukhārı̄: S
˙

ah
˙

ı̄h
˙Verfasser: Abū 2Abdallāh Muh

˙
ammad ibn Ismā2ı̄l ibn Ibrāhı̄m ibn al-

Mughı̄ra ibn Bardizbah al-Bukhārı̄ (810-870)

Muslim: S
˙

ah
˙

ı̄h
˙Verfasser: Abū l-H

˙
usayn Muslim ibn al-H

˙
adjjādj ibn Muslim al-Qushayrı̄

al-Nı̄sābūrı̄ (817/821-875)

Abū Dāwūd: Sunan
Verfasser: Abū Dāwūd Sulaymān ibn al-Ash2ath ibn Ish

˙
āq al-Azdı̄ al-Sidjis-

tānı̄ (817-888)

Tirmidhı̄: Sunan. Al-Djāmi2 al-s
˙
ah

˙
ı̄h
˙Verfasser: Abū 2Īsā Muh

˙
ammad ibn 2Īsā ibn Saura al-Tirmidhı̄ (815-892)

Nasā3ı̄: Sunan
Verfasser: Abū 2Abd al-Rah

˙
mān Ah

˙
mad ibn Shu2ayb ibn2Alı̄ ibn Bah

˙
r al-

Nasā3ı̄ (830-915)

Ibn Mādja: Sunan
Verfasser: Abū 2Abdallāh Muh

˙
ammad ibn Yazı̄d ibn Mādja (824-886)
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Handhabung der Sunna in Rechtsfragen

Die echten Überlieferungen der Sunna können in drei Kategorien aufgeteilt
werden.

Die erste Gruppe umfasst die ursprünglichen, in ununterbrochener Tradi-
tion überlieferten Erzählungen. Man nennt sie mutawātir.

Die zweite Gruppe ist die der bekannten, erst später in ununterbrochener
Tradition überlieferten Berichte. Man nennt sie mashhūr.

Die dritte Gruppe bilden die Überlieferungen, die von einzelnen Gewährs-
männern tradiert wurden. Man nennt sie āh

˙
ād.

1. Die in ununterbrochener Tradition überlieferten Erzählungen sind die Be-
richte, die zur Zeit des Propheten Muh

˙
ammad, in der Zeit seiner Gefährten

(S
˙

ah
˙

āba) und der zwei darauf folgenden Generationen tradiert wurden. Ihre
Glaubwürdigkeit erhellt aus der Glaubenstreue der Überlieferer, der Verschie-
denheit ihrer Standpunkte und ihrer Umwelt und ihrer großen Zahl, so dass
ihre Übereinstimmung in der Überlieferung der Erzählungen die Richtigkeit
der Traditionen bestätigt. Solche Überlieferungen bilden eine verpflichtende
Grundlage der rechtlichen Bestimmungen, denn sie geben eine sichere Aus-
kunft über den Weg des Propheten und den der Frühgemeinde unter seiner
Führung.

Die Überlieferungen, die erst nach der Zeit der Gefährten und der darauf
folgenden Generationen auftauchen, gelten nicht mehr als ununterbrochene
Tradition, auch wenn sie von da an ununterbrochen tradiert werden. Absolute
Bedingung ist also die unmittelbare Nähe zur Zeit des Propheten Muh

˙
ammad,

denn nur diese gibt den Überlieferungen ihre unangefochtene Autorität und
beseitigt jeden nur erdenklichen Zweifel über die Pflicht der Gläubigen, sie zu
befolgen.

2. Die allgemein bekannten Überlieferungen sind die Berichte, die ein Gefährte
des Propheten oder mehrere Gewährsmänner von Muhammad erzählt haben,
ohne dass sie als eine ununterbrochene Tradition anerkannt wurden. Sie gehö-
ren in diese zweite Gruppe, auch wenn sie in den darauf folgenden Generatio-
nen in ununterbrochener Tradition überliefert werden. Sie bilden zwar nicht
die Grundlage einer absoluten Rechtssicherheit und einer festen Gewissheit,
sie verleihen jedoch eine gewisse Sicherheit und begründen eine an Sicherheit
grenzende Wahrscheinlichkeit. Sie können also in Rechtsfragen eine zuverlässi-
ge Grundlage für Entscheidungen und gesetzliche Maßnahmen abgeben.

3. Die Einzelüberlieferungen gehen zwar auf die Zeit des Propheten Muh
˙
am-

mad oder die seiner Gefährten zurück, aber sie haben den Grad einer ununter-
brochenen Überlieferung der ersten drei Generationen nicht erreicht. Die meis-
ten H

˙
adı̄th gehören in diese Kategorie von Überlieferungen, wie muslimische

Autoren bestätigen. Diese Einzelüberlieferungen begründen eine Wahrschein-
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lichkeit in Rechtsfragen, aber nicht eine feste Gewissheit und eine unangefoch-
tene Rechtssicherheit, denn ihre Zugehörigkeit zu den echten Sprüchen des
Propheten steht nicht absolut einwandfrei fest. Sie begründen auch nicht eine
fast sichere Wahrscheinlichkeit, denn die islamische Gemeinde hat sie nicht wie
die allgemein bekannten Überlieferungen angenommen und behandelt. So sind
Einzelüberlieferungen kein absolutes Argument in Glaubensfragen. Auf dem
Gebiet der praktischen Rechtsfragen kann man sich auf sie berufen, wenn ihre
Echtheit eher wahrscheinlich erscheint, denn in konkreten Fragen genügt eine
Wahrscheinlichkeit als Grundlage des praktischen Handelns.

Hauptthemen des H
˙
adı̄th

Die traditionellen H
˙

adı̄th-Sammlungen bringen die Berichte in mehreren Tei-
len mit verschiedenen Sektionen und Untergliederungen. Man kann sie sche-
matisch wie folgt auflisten:

Teil I: Glaube; Wissen; religiöse Grundpflichten
1. Der Islam und der Glaube
2. Das Wissen
3. Religiöse Grundpflichten

– Absicht und Aufrichtigkeit
– Rituelle Reinheit
– Pflichtgebet
– Gesetzliche Abgabe
– Fasten
– Wallfahrt

Teil II: Soziale Beziehungen: Regieren; Sitten und Gewohnheiten

1. Soziale Beziehungen
– Handel, Geschäftsbeziehungen, Landwirtschaft
– Löhne; Vermächtnisse; Freilassung von Sklaven
– Ehe und Scheidung

2. Regieren
– Gesetzliche Strafen, Blutgeld
– Regieren und Rechtsprechung

3. Sitten und Gewohnheiten
– Eide und Gelübde
– Jagd- und Schlachttiere
– Essen und trinken
– Kleidung
– Heilkunde
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Teil III: Vorzüge bestimmter Personen; Auslegung; Einsatz für den Islam

1. Vorzüge bestimmter Personen
– Prophetische Sendung
– Vorzüge bestimmter Personen
– Vorzüge des Korans

2. Auslegung
3. Einsatz und Feldzüge

Teil IV: Tugenden; Gehörtes
1. Tugenden

– Guter Umgang
– Tugenden
– Gesichte
– Askese
– Gebete

2. Gehörtes
– Verführung und Anzeichen der Stunde des Gerichts
– Auferstehung, Paradies, Höllenfeuer.
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Hinweise für den Leser

Beabsichtigt ist hier eine möglichst vollständige Wiedergabe der Berichte des
H
˙

adı̄th. Viele Berichte werden in derselben Sammlung oder auch in den ver-
schiedenen Sammlungen in verschiedenen Versionen wiedergegeben. Wenn
der Bericht in mehreren Sammlungen vorkommt, werden diese angegeben, an-
gefangen mit der Sammlung, deren Wortlaut hier übersetzt worden ist. Die
anderen Sammlungen können manchmal die Texte in einer etwas veränderten
Form überliefern.

Die in diesen Bänden vorgelegten Texte geben jeweils an, wer der Gewährs-
mann aus der unmittelbaren Umgebung des Propheten Muh

˙
ammad ist, wie die

Aussage bzw. die erzählte Begebenheit lautet und in welcher Sammlung der Text
zu finden ist.

Ergänzungen, die den Sinn des Textes verdeutlichen oder die arabische Be-
zeichnung oder eine Koranstelle angeben, werden (in Klammern) gesetzt. Wird
ein Wort direkt erläutert, so wird die Erläuterung auch (in Klammern) oder
kursiv gesetzt.

Beispiel:
Text 1: Der Islam ist auf fünf (Grundpfeilern) gebaut …, die Abgabe (za-
kāt) … Text 2: … die Stunde (des Gerichts) … Daraufhin ging er (der
Fremde) fort.

Der Kommentar zu diesen Texten ist bewusst knapp gehalten. Manche Stellen
bilden zwar die Grundlage mancher ausführlicher Argumentation in den isla-
mischen Rechtsbüchern, diese hier wiederzugeben, würde aber den Rahmen
des vorliegenden Werkes sprengen.

Die Ausgaben der sechs bekannten H
˙

adı̄th-Sammlungen, die hier herangezo-
gen worden sind, sind folgende:

Bukhārı̄: S
˙
ah

˙
ı̄h
˙
, nach 2Asqalānı̄, Fath

˙
al-Bārı̄ bi sharh

˙
S
˙
ah

˙
ı̄h
˙

al-Bukhārı̄, 28 Teile
in 14 Bänden, Neudruck, Kairo 1978; – 12 Teile in 4 Bänden, Beirut ohne
Jahr.

Muslim: S
˙
ah

˙
ı̄h
˙
, hrsg. von Nawawı̄, 18 Teile in 6 Bänden, Kairo, ohne Jahr.

Abū Dāwūd: Sunan, 4 Teile in 2 Bänden, Kairo, ohne Jahr.

Tirmidhı̄: Sunan, 5 Bände, Kairo 1980.

Nasā3ı̄: Sunan, hrsg. Suyūt
˙
ı̄, 8 Teile in 4 Bänden, Beirut 1930.

Ibn Mādja: Sunan, 2 Bände, Kairo, ohne Jahr.
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